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Sintflutgedichte des Expressionismus. Vier exemplarische
Analysen

Arturo Larcati (Verona/Salzburg)

Abstract: Im ,,expressionistischen Jahrzehnt" erlebt die Katastrophenliteratur einen Höhe-
punkt, kreisen doch viele expressionistische Texte um den Zusammenhang von Apokalypse
und Messianismus. Im Bereich der Lyrik ist das biblische Motiv der Sintflut besonders beliebt.
Deren unterschiedliche Funktionen werden hier anhand von vier repräsentativen Beispielen
untersucht. Zwei Gedichte von Paul Boldt (Die sintfiut, 1912, Aufder Terrasse des cafö Josty,
l9l4) werden dabei zum berühmten weltende (1911) von Jakob van Hoddis und nt Revolu-
tionsaufruf(1915) von Franz werfel in Bezug gesetzt. Aus diesem vergleich geht hervor, dass
sich der expressionistische Dichter manchmal vom katastrophalen Ereignis einfach überwältigt
fühlt, genauso wie er sich manchmal zum distanzierten Beobachter oder zum Motor der radi-
kalen Veränderung stilisiert, die er heraufbeschwört.

Keywords: Expressionismus, Sintflut, Paul Boldt, Jakov van Hoddis, Franz Werfel

Ich weiß, dass es nur Katastrophen gibt. Feuersbrünste, Explosionen,
Absprünge von hohen Türmen, Licht, Umsichschlagen, Amokschreien. Diese
alle sind unsere tausendmal gesiebten Erinnerungen daran, daß aus dem flet-

schenden Schlund einer Katastrophe der Geist bricht.
(Rubiner 1912 I 197 6: 251f .).

l. Einleitung

In der Literatur und Kunst über die Katastrophe bildet die Auseinander-
setzung mit dem Sintflutmotiv seit eh und je eine sehr beliebte Konstante.
lm zwanzigsten Jahrhundert werden der Mythos der Apokalypse und ,,die
Noah-Sintflut-Tradition aus dem Interpretationsmonopol der Kirchen her-
ausgenommen", so dass ein Raum entsteht, in dem Schriftsteller*innen und
Kün stler*innen,,autonom e Zugänge und Auslegu ngert' dazu erproben (Niehl
1999: 91). Als Kurt Pinthus zum Beispiel die berühmte Anthologie Mensch-
heitsdcimmerung (1919) veröffentlicht, wird einer breiten öffentlichkeit klar,
dass sich die expressionistischen Dichter lange vor dem Ausbruch des Ersten
Weltkrieges der Metaphern der Katastrophe, der Apokalypse und der Sintflut
bedienten, um das nahe Ende einer Epoche zu schildern, die Stefan Zweig
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in der Wett von Gestern (1942) als Zeit det Sicherheit und der Stabilität cha-

rakterisieren sollte. In ihren Texten malten sie zahlreiche Untergangsvisionen

aus, die in manchen Fällen die Form von Naturkatastrophen bzw. von ozea-

nischen Fluten annehmen und oft mit dem Wunsch nach Erlösung verbun-

den werden. Aus der Menschheitsddmmerung, abet auch aus etlichen anderen

Kontexten lassen sich, so der Befund, von dem im vorliegenden Aufsatz aus-

gegangen wird, bemerkenswerte neue Interpretationen des biblischen Motivs

der Sintflut im sogenannten expressionistischen Jahrzehnt ableiten (vgl. Doro-

win 2013). Anhand vier exemplarischer Gedichtanalysen soll daher gezeigt

werden, welche Funktionen das biblische Paradigma der Genesis (6-9) in der

expressionistischen Dichtung erfüllt.
In seiner Studie zu den Funktionen des Sintflutmotivs in der moder-

nen deutschen Literatur unterscheidet Paul Goetsch drei Modelle der Aus-

einandersetzung: ein religiöses, ein politisch-soziales und ein existenzielles

(vgl. Goetsch 1989). Gerade die Texte, die während des expressionistischen

Jahrzehnts entstanden sind, bieten jedoch genügend Belege dafür, dass sehr

oft die drei Dimensionen nicht voneinander zu trennen sind'

2. Paul Boldts Sintflutgedichte

Mit der Sintflutthematik hat sich in zwei Gedichten Paul Boldt (1885-1918/

1919) beschäftigt, ein wenig bekannter und früh verstorbener Dichter des

Expressionismus, der zahlreiche seiner Texte inder AktionvonFranz Pfemfert

veiöffentlicht hat.l Die beiden Gedichte sind zwei Sonette - ein Beleg für die

Beliebtheit dieser Gattung bei den expressionistischen Dichtern, etwa bei Paul

Zech, Georg Heym, Theodor Däubler und anderen. Dabei steht die extreme

Künstlichkeit dieser Gedichtform im krassen Widerspruch zum irritieren-

den Inhalt. Aus diesem Kontrast entsteht der Reiz, in gebundener Form ,,den

Untergang der überkommenen Werte zu fassen oder auch parodistisch, kaba-

rettistisch oder grotesk zu kontrastieren." (Fechner nach Minaty 1976 20) Auf

welche Weise auch immer, hinter der Wahl der Sonettform steht die Absicht'

bewusst zu provozieren. ,,Die mit derartigen Formtraditionen assoziativ ver-

bundenen Erwartungen der Leser an die Sprache, die Bildlichkeit und Thema-

tik werden von dieser fder expressionistischen, A.L.] Lyrik durchaus evoziert,

doch zugleich provokativ enttäuscht." (Anz 2002: 119)

über paul Boldt ist wenig bekannt. Zahlreiche Umstände seiner Lebens- und Wirkungs-

geschichte (inklusive seines frühen Todes) sind bis heute rätseihaft. Die einzige mono-

graphische Studie zu Boldt ist: Minaty 1976.
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Das erste Gedicht mit dem Titer Die sintflut ist in der sammlung Jttnge
?.r1:! Junge pferdel erschienen, der einiig"n _orrog.ufhi;-"ä eu"h_Publikation von Boldt. Der Gedichtband wurde 1gu inarinäilr. a" r jüngste
Tag im Verlag Kurt Wolffveröffentlicht. Das Gedicht lautet:

Die Wolken wachsen aus den Horizonten
Und trinken Himmel mit den Regenhälsen.

Die Menschen bissen auf den höchsten Felsen
In weiße Stirnen, die nicht denken konnten,

Daß Läuse aus dem Meer, die See, krochen.
Im Abendsturm ertranken lange pappeln. _
Sie hörten aufder Nacht die Sterne trappeln,
Die in dem All den warrnen Erdrauch rochen,

Dann schwamm die Sonne in dem glatten Wasser.
Das Wasser flel. Die Seen faulten ab.
Die Erde trug der Meere hellen Schurz_

Die Sterne standen, von Begierde blasser,
Mit dünnem Atem an des Ostens Kap.
Ein Stern sprang nach der Erde, sprang zu kurz.

(Botdt 1979:25)

Im Gedicht wird eine apokalyptische vision kosmischen Ausmaßes präsen-tiert - mit personifizierten ,,worken", die ,,Himmel [trinken] Ji 0"" n"L""rra-sen", mit Läusen, die,,aus demMeer [. . .] krochen,, mit langen pappeln, die,,imAbendsturm ertranken", mit der Sonne, die ,,in dem gratten wasser [schwamm].,,mit f,äulenden Seen und schließrich mit ae.'BJe, die ,,der Meere helen schurz
ltrug]".

Es kommt auch zu einem Ausbruch von korlektiver Aggressivität, deran wahnsinn grenzt:,,Die. Menschen bissen [. . .] i In ."in" sTi?n"n, ai" ,ri"rrtdenken konnten, / Daß l,äuse aus..dem Uee. 1. . .] krochen.., Man könnte dieFrage stellen, ob der Dichter die überwindrrng a", Rationalität gutheißt, diehier geschildert wird. In diesem Fall wäre erri" Nan" zu Gottfried Benn zubeobachten, in dessen antirationaler Asthetik der Neokortex im Gehirn zer_stört werden soll, damit die basalen Schichten freigelegt werden, ,o poeri.
entsteht.2

2 Paul Boldt und Gottfried Benn traten gemeinsam bei veranstaltungen im umkreis derAktion atf. in seiner Anthologie Lyri des uprrrrtorirrir"hen Jahrzehnts (1962) hat
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zwei Jahre vor Die sintfiut erscheint ein anderes, thematisch mit diesem ver-
bundenes Gedicht mit dem Tirel Auf der Terrasse des Caf! Josty. Nach seiner
veröffentlichung in der Zeitschrift Die Aktion wurde es in mehreren Antholo-
gien expressionistischer Lyrik nachgedruckt und gilt mit großer wahrschein-
lichkeit als Boldts bekanntestes Gedicht. Das caf6 Josty existierte von 1g12
bis 1930 und war neben dem cafe des westens eines der berühmten Künstler-
und Literatencafes der Berliner Bohöme. Auf der Terrasse des caf6s entstan-
den Arbeiten von Adolph Menzel und George Grosz.

Der Potsdamer Platz in ewigem Gebrüll
Vergletschert alle hallenden Lawinen

Der Straßentakte: Trams auf Eisenschienen

Automobile und den Menschenmüll.

Die Menschen rinnen über den Asphalt,

Ameisenemsig, wie Eidechsen flink.
Stirne und Hände, von Gedanken blink,
Schwimmen wie Sonnenlicht durch dunklen Wald.

Nachtregen hüllt den Platz in eine Höhle,

Wo Fledermäuse, weiß, mit Flügeln schlagen

Und lila Quallen liegen - bunte öle;

Die mehren sich, zerschnitten von den Wagen. -
Aufspritzt Berlin, des Tages glitzernd Nest,

Vom Rauch der Nacht wie Eiter einer pest.

(Ebd.: 70)

während Die sintflut als ein Naturgedicht betrachtet werden kann, handelt
es sich bei Auf der Terrasse des caJö Josty um eine apokalyptische vision
der Großstadt, wie wir sie zum Beispiel aus den Gedichten von Georg Heym
kennen. Sie eröffnet sich dem Dichter, der die Stadt von der Terrasse des cafes
aus beobachtet. Das Gedicht ist ein Sintflutgedicht, weil es durch viele was-
sermetaphern strukturiert ist. Gleich in der ersten Strophe ist vom potsdamer
Platz die Rede, der,,alle hallenden Lawinen., ,,[v]ergletschert..: Die Lawinen
des Platzes sind die Autos und die Trams. Dass in der zwejten Strophe die
Menschen über den Asphalt ,,rinnen", ist eine weitere wassermetapher, und
das gilt ebenfalls für Stirnen und Hände, also für die Menschen, die ,,wie
sonnenlicht durch dunklen wald [schwimmen]". Die wasser-Isotopie wird
auch in der dritten und vierten Strophe konsequent fortgesetzt. In der dritten
Strophe hüllt der Nachtregen den platz in eine Höhle, wo ,,bunte ö1e,. auf

Das Gedicht beschreibt, wie die Sintflut kommt und gehl die letzten

drei Verse schildern die Situation nach der Sintflut: ,,Die Sterne standen, von

Begierde blasser, / Mit dünnem Atem an des ostens Kap." Die sterne werden

peÄonifiziert, ,,blass" stehen sie ,,[m]it dünnem Atem an des Ostens Kap"'

wo die Sonne aufgeht. Das letzte Bild ist nicht eindeutig zu verstehen. Es

heißt: ,,Ein Stern sprang nach der Erde, sprang zvkutz'" Man könnte diesen

Stern vielleictrt reiigiOs als Bethlehem-Stern interpretieren. Auf jeden Fall

endet das Gedicht mit einer Note des Versagens, des Nicht-Gelingens' des

Scheiterns. Somit färbt sich Boldts Vision der Apokalypse in diesem Gedicht

eindeutig pessimistisch. Eine rettende Instanz kommt nicht vor'

nie Sintnut ist Teil eines Zyklus, der aus vier Gedichten besteht. Das

thematische Scharnier, das die vier Texte zusammenhält, besteht aus Tod- und

untergangsvisionen. Im ersten Gedicht geräI [d]er Turmsteiger ins Schwin-

deln und stürzt mit einem entsetzlichen Schrei. Im Zentrum des Gedichts stellt

die wassermetaphorik einen Zusammenhang zu dem sintflut-Tex:t her: ,,Er

schauderte. Er sah das Meer, er sah ein Schifl / Das gelbe Wellen schaukelten

und schoben, / und die wellen, wellen - wellen woben / An seinem unvoll-

endeten Begriff.,' (Ebd,.:24) Die individuelle Katastrophe gewinnt dann kos-

misches Auimaß im sintflut-Gedicht - die darin skizzietten Schreckensbilder

werden in den zwei anderen unmittelbar darauffolgenden Texten konsequent

weiter entfalt et. In capriccio besucht der allegorisierte Tod, aus dem Garten

kommend, die Bewohner eines Schlosses und sucht sich seine Opfer eins nach

dem anderen: ,,Der Tod wühlt in den fetten, welken Pärchen, / Frißt sie wie

Trüffeln, die ein Schwein aufspürt." (Ebd.: 27) Impression du soir schildert

in den letzten zwei Strophen ein makabres und surreales Todes- und unter-

gangsszenario:

Ein rotes Mohnfeld mit den schwarzen Köpfen,

Ragen die Schote. Einsam, krank und kahl'

Die Wolkenvögel, Eiter an den Kröpfen,

Wie Pelikane flattern sie zum Mahl.

Und als die Horizonte Dunkel schöpfen,

Wirft sich der Blitz heraus, der blanke, Aal'
(Ebd.:28)

Benn Boldt mit vier Gedichten gewürdigt (1979: 111-113). Im Gegensatz dazu ist Boldt

in der Anthologie Menschheitsädmmerung überhaupt nicht vertreten, was gemeinsam

mit seinem frühen Tod dazu beigetragen hat, dass er bald vergessen wurde'
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der Straße durch ihre Reflexe die Form von ,,1i1a Quallen" annehmen. In der

vierten Strophe ist von Berlin, das ,,aufspritzt", die Rede - ein sehr naturalis-

tisches und einfaches Bild, denn beim Vorbeikommen der Wagen spritzt das

wasser der Lachen auf. Die Schluss-Metapher enthält die zentrale Aussage

des Gedichts: Berlin spitzt auf wie ,,Eiter einer Pest". Mit dieser vieldeutigen

Metapher weist Boldt möglicherweise auf die negativen Folgen der Indust-

rialisierung hin, wie zum Beispiel auf die Verpestung der Luft, oder er will
mit einem Verweis auf Krankheit die moralische Korruption der Stadt an den

Pranger stellen. Für Letzteres ließe sich in der Sintflutthematik eine Begrün-

dung finden, da diese im Alten Testament von Gott als Strafe für die Sünd-

haftigkeit der Menschen in der Stadt geschickt wird. In dieser Hinsicht könnte

Berlin als neues Gomorrhabzw. als neues Babylon erscheinen'

3. Weltende (1911) von Jakob van Hoddis

Boldts Sintflut-Texte lassen sich mit dem berühmten weltende (1911) von

Jakob van Hoddis (1887-1942) schon aufgrund einer allgemeinen Grund-

stimmung in Verbindung bringen, wie bereits Silvia Schlenstedt bemerkt

hat: ,,Jungsein, Dynamik, Angstigung und vitaler Genuß im Besitzergreifen

des Geländes wurden hier fin Junge Pferde ähnlich wie in L{/eltende, A.L.]

in einer bewegten offenen Rhythmik vorgetragen, was alles eine breite Basis

zur Kommunikation für das Aufbruchsgefühl schaffte." (Schlenstedt in Boldt

1979:202f) Sehr wahrscheinlich haben sich Paul Boldt und Jakob van Hoddis

bei den Vortragsabenden, die letzlerer als Mitgründer des ,,Neopathetischen

Cabarets" gemeinsam mit Kurt Hiller in Berlin organisierte, persönlich ken-

nengelernt (Minaty 197 6: 9f).
Weltende ist zwar aus Anlass des Wiedererscheinens des Halley'schen

Kometen im Jahre 1910 entstanden (vgl. Manojlovic 2020: 6l-69), allerdings

hat van Hoddis die damit verbundenen Angste zu einer Prophetie über das

Ende derbürgerlichen Gesellschaft verdichtet. Damit ist das Gedicht zu einem

poetischen Manifest der expressionistischen Bewegung bzw. zur,,Marseillaise

ier expressionistischen Rebellion' (J.R. Becher; zit. nach Lange 1969: 346)

geworden:

Dem Bürger fliegt vom spitzen Kopf der Hut,

In allen Lüften hallt es wie Geschrei.

Dachdecker stürzen ab und gehn entzwei

Und an den Küsten - liest man - steigt die Flut.

Sintflutgedichte des Expressionismus I l05

Der Sturm ist da, die wilden Meere hupfen

An Land, um dicke Dämme zu zerdrücken.

Die meisten Menschen haben einen Schnupfen.

Die Eisenbahnen fallen von den Brücken,

(Van Hoddis 1987: 15)

In unserem Zusammenhang ist hervorzuheben, dass weltende ein explizites
Sintflut-Gedicht ist: zuerst erscheint die ,,Flut", die an den Küsten ,,steigt,,,
dann werden die ,,wilden Meere,, personifiziert, sie ,,hupfen / An Land, um
dicke Dämme zuzerdricken." Die Banalität des Schnupfens, den die meisten
Menschen haben, wird mit der Dramatik der zige kontrastiert, die ,yon den
Brücken" fallen. Ahnlich wie Boldt spielt auch van Hoddis mit deÄ wider-
spruch zwischen traditioneller Form und Drastik des Inhalts, um seine Leser
und Leserinnen zu irritieren: Die vision des untergangs des Kaiserreiches
wird im Stil aneinander gereihter Schlagzeilen im klasiischen Metrum des
fünfhebigen Jambus präsentiert. Gegenüber Bordt kommt die Dimension der
Medialität als Neuigkeit hinzu: ,,Durch das in parenthese gesetzte ,liest man.
in der Schlusszeile erscheinen die verse [. . .] als eine Montage von Zeitungsar-
tikeln." (Schmidt-Bergmann 2003:322) Auch die Doppeldäutigkeit des Aus-
drucks ,,Der Sturm ist da", der sowohl auf ein extremes wetterereignis als
auch auf die expressionistische Zeitschrift von Herwarth walden hinweist,
passt in diesen Zusammenhang. wenn man die Referenz auf die Berliner
Zeitschrift als Forum der expressionistischen Revolution in den vordergrund
stellt, dann erscheint das Gedicht als selbstreflexiver Text, mit dem van Hod-
dis für die expressionistische Bewegung wirbt. Der Manifest-charakter von
l4/eltende - den das Gedicht allein aufgrund seiner Kürze besitzt - wird durch
diese Anspielung noch stärker akzentuiert.

Mit Blick auf die antibürgerliche polemik arbeitet van Hoddis mit dem
Florett der Ironie (,,Dem Bürger fliegt vom spitzen Kopf der Hut"), Boldt hin-
gegen schwingt in seinem zweiten Gedicht sozusagen die moralische Keule
der Pest als Metapher für die Korruption der Bürger. Boldts auf die pest ver-
weisende Eiter-Metaphorik bringt insgesamt eine zivilisationskritisch ausge-
richtete Note in die Betrachtung der Großstadt. rn weltende gibt es Isotopien,
die konsequent durchgeführt werden, während Boldt ein Kaleidoskop von Bil-
dern schafft, ohne zwischen ihnen eine wahl treffen zu können. las Geaicht
muss für ihn sozusagen an allen Glocken schlagen. Insofern erscheint llelt-
e nde stimmiger bzw. besser strukturiert.
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4. Franz Werfels Revolutions-Aufruf (1915)

Das Thema der sozialen Revolution, das in weltende in der Metapher der Sint-

flut symbolisiert wird, greift auch Franz Werfel im Gedicht mit dem expliziten

Titel Revolutions-Aufruf aul das aus der Sammlung Einander (1915) stammt.

Seit 1911 ist Werfel Lektor beim verlag Kurt wolffin Leipzig. Dort ist er für
die Reihe mit dem bezeichnenden Titel Der iüngste Tagverantwortlich, in der

auch - 1914, als Band 11 - die SammlungJunge Pferde! Junge Pferde! von
Paul Boldt erscheint.

Zur Zeit der Entstehung der Sammltng Einander steht Werfel, der beim

Ausbruch des Krieges einberufen wurde, dem Konflikt sehr skeptisch gegen-

über. Mit Texten wie Der Krieg und Die wortemacher des Kriegs verfasst

er im August 1914 programmatische Antikriegsgedichte. In diesem Kontext

kann auch das Gedicht Revolutions-Aufruf gelesen werden, das im Buch

direkt diesen Texten folgt:

Komm Sintflut der Seele, Schmerz, endloser Strahll

Zertrümmre die Pfähle, den Damm und das Tal!

Brich aus Eisenkehle! Dröhne du Stimme von Stahl!

Blödes Verschweinen! Behaglicher Sinn,

Geh mir mit deinem toten Ich bin!

Ach nur das Weinen reißt uns zum Reinen hin'

Laß nur die Mächte treten den Nacken dir.

Stemmt auch das Schlechte zahllose Zacken dir.

Sieh das Gerechte, feurig flährt aus den Schlacken dir

Wachsend erkenne das Vermaledeit!

Brüllend verbrenne im Wasser und Feuer-Leid!

Renne renne renne gegen die alte, die elende Zeit! !

(Werfel 1967:165)

Werfel beschwört eine ,,Sintflut der Seele", bei ihm ist der Schmerz die Sint-

flut- das heißt: der Schmerz ist das Agens der Veränderung, er soll die Pfähle,

den Damm und das Tal zertrümmern. Der hier evozierte Schmerz wird in der

,,Stimme aus Stahl" metamorphosiert. Die,,Stimme aus Stahl" ist die Stimme

des Dichters, sie ist eine revolutionäre, harte Stimme, die ,,dröhnen" soll, die

ein lautes Geräusch provozieren soll. Gemeint ist hier, dass sie nicht ,,lyrisch"
im Sinne von ,,raffiniert", ,,subtil" und ,,zatt" sein soll. In der ersten Strophe

wird somit ein Wechsel in der lyrischen Sprache gefordert: Im 19. Jahrhundert

bzw. um die Jahrhundertwende war die lyrische Sprache, zumindest was die

symbolistische Ausrichtung betrifft, keine ,,Stimme aus stahl.,. Der Ton, der
beispielsweise in den Gedichten von Hofmannsthar oder Rilke herrscht, war
eher ein melancholischer als ein ,,dröhnen der". Jetztsoll hingegen die lyrische
Sprache ein lautes Geräusch machen, aus der (welt)InnerliÄü.it herauskom-
men, militant sein, in den plätzen zu hören sein.

Die Stimme des Dichters interveniert in der zweiten Strophe gegen das,
was hier ,,behaglicher Sinn" genannt wird. Das Behaglictre una däs Gemüt-
liche stehen für ein Modell von Bürgerlichkeit, in dem-arles eingesperrt, ein-gehegt ist. So verstanden erscheint äas bürgerriche Leben als eir Bereich, in
dem keine Denkfreiheit existiert, als ein GÄngnis, aus dem man ausbrechen
soll. Das bürgerliche Leben wird im Gedicht mit Starre und rod assoziiert.

In der zweiten Härfte des Gedichts kommen viele Imperative vor. Derappellative charakter herrscht in diesem Teil des Gedicirts vor, wie ausder wiederholung des personarpronomens,,dir,, hervorgeht. Der'schmerr,
der im Gedicht zweimar beschworen wird, soll intervenieren. Die Adres-
saten der Appelle werden aufgefordert, die Revolution zu unterstützen,
auch wenn das Schrechte bei ihnen bereits zahllose Kerben g"r"rriug"n rrut.Mit anderen worten: Laut werfel soil man dem Revolutionsaufruifolgen,
auch wenn man bisher Teil des zu stürzenden Systems war, auch wenn das
Schlechte einen bisher geformt hat. Auch untei diesen Bedingungen soll
man nicht die Hoffnung aufgeben, suggeriert der Dichter.

Das Gedicht bedient sich hier einer religiösen Sprache. Im Imperativ
,,Sieh das Gerechte" ist ein religiöses Modell zu erkennen. Denn das Gerechte
ist Jesus (vgl. 1 Kor. r,30: ,,von ihm kommt auch ihr her in christo Jesu, wel-
cher uns gemacht ist von Gott zur weisheit und zur Gerechtigkeit und zur Hei-ligung und zur Erlösung"). Das Du des Gedichts soil wach-sen und geräutert
werden - es soll nicht nur das Gerechte sehen, sondern auch das vermaledeite
erkennen' Das Bekenntnis zu Jesus bestätigt werfel im pamphlet Die christ-
liche sendung (1917) ars offene[mJ Brref ai Kurt Hiiler.Darin wendet er sich
;'9e8en 

den von Hiller propagierten ,Aktivismus, und seine Lehre der allheil_
bringenden Tat, welcher werfel die ldee des christentums gegenüberstellte...
(Jungk 2001: 75) Darüber hinaus nimmt werfel als jüdischer Schriftsteller mit
diesem dezidierten Bekenntnis zum christentum in der Auseinandersetzung
mit Max Brod und Martin Buber über Judentum und Zionismus Stellung, die
1915 begonnen hat.

Im nächsten Schritt solr das Du in wasser und Feuer(reid) verbrennen.
Hier wird eine besondere Form der Apokalypse beschworen. Denn das was-
serbezieht sich aufdie Sintflut, das Feuerhingegen aufdie Hölle bzw. aufdas
Fegefeuer, das hier dazwischengeschartet wiä.'ner Mythos der Sintflut wird
bei werfel mit jenem der Hölre bzw. des Fegefeuers kombiniert. Das Modelr,
das hier entworfen wird, setzt voraus, dasi alle Menschen die Apokalypse

Sinlflutgedichte des Expressionismus I IOZ
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5. Schlussüberlegungen

Die hier vorgestellten Gedichte sind für das Verhältnis von Literatur und Reli-
gion bzw. von Literatur und Prophetie im Expressionismus symptomatisch.
Durch ihren spezifischen umgang mit dem biblischen Mythos der Sintflut pro-
filieren sich Boldt, van Hoddis und Werfel als Schriftsteller einer literarischen
Avantgarde, die sich von den symbolistischen Autoren der Jahrhundertwende
programmatisch absetzen will. Die Fokussierung auf die Sintflutthematik
ermöglicht es, intertextuelle Bezüge zwischen Gedichten herzustellen, die
bisher nur in anderen Kontexten diskutiert wurden, und die Aufmerksamkeit
auf einen Dichter wie Paul Boldt zu richten, der heute als vergessen gilt.

Das Interesse für das Motiv der Sintflut steht ziemlich am Anfang der
Entwicklung der expressionistischen Lyrik. Mittels dieses Motivs drücken
die expressionistischen Dichter den allgemein verbreiteten wunsch aus, dass
die als überkommen und korrupt empfundene bürgerliche Gesellschaft weg-
gefegt werden möge, oder die dunkle Ahnung, dass die ganze Welt zugrunde
gehen könne bzw. dass eine neue Epoche beginne. Dabei ist die Frage zu stel-
len: Was für ein Modell von Veränderung liegt den Gedichten zugrunde und
wie steht der Dichter dazu? Wenn wir von Sintflut reden, dann ist eine große
Katastrophe gemeint, eine radikale, totale, an die Wurzel gehende Verände-
rung, eine Revolution, das Gegenteil einer Reform. Ist der Dichter agens,pro-
tagonist dieser veränderung oder wird er von ihr überwältigt? Dokumentiert
er bloß die Sintflut oder ist er der Motor der Veränderung? Als Gradmesser
für das verhältnis von Künstler und Gesellschaft sind diese Fragen von großer
Bedeutung.

Bei Boldt und van Hoddis findet sozusagen eine ,,Sintflut mit Zuschauer..
statt, um es mit Blumenberg zu sagen. Man kann von einem traumatisier-
ten, von einem moralisierenden, ernsten und von einem ironischen Zuschauer
sprechen. Bei Boldt sind, wie Peter Rühmkorf vorschlägt,,,die bedrückends-
ten Belege des unfreiwilligen Stupors, der Depression" (1976: 13) zu beob-
achten. Es ist auffallend, dass in seinen beiden Texten ein Subjekt gar nicht
vorkommt. Die Sintflut wird als anonymes Ereignis dargestellt, das Subjekte
überwältigt, ohne dass diese einen Einfluss darauf nehmen können. Bei van
Hoddis verrät die Ironie eine kritische Distanz zu den von ihm beschriebenen
Ereignissen. Außerdem tritt bei ihm das (kollektive) Subjekt als medialisierter
Mensch auf; der auf die Zeitungsberichte über die Katastrophen, die um ihn
herum passieren, bis hin zu der Revolution in der Kunst reagiert. Im vierten
Gedicht hingegen stilisiert Werfel den Dichter zum Verkünder der,,Sintflut
der Seele" und zum Protagonisten der aufgerufenen Revolution. Er wird zum
neuen Messias, der den Beginn einer neuen Zeitnach dem Ende der bürger-
lichen Epoche ankündigt.

durchlaufen, durch die sintflut und das reinigende Feuer gehen - damit am

Schluss einige zuGott finden und andere in der Hölle landen'

In diesäm Gedicht ist der Dichter agens der Revolution. Der Dichter

übernimmt eine religiöse Position - es ist die Jesus-Position' Er ist der lei-

dende Gerechte. In gewisser Weise eine paradoxe Figur: Als Christus ist er

gerecht; aber er muss trotzdem leiden (Gott-Vater lässt seinen Sohn leiden).

il4it di"r.r Stilisierung des Dichters zum Leidenden steht werfel nicht allein:

Die Qual, das Leiden scheint vom Schicksal dem Dichter auftebürdet. Er tritt

in zahlreichen Texten als der maßlos Leidende entgegen. Das griechische wort

Pathos bedeutet ursprünglich Leiden. Der Dichter ist eine der wichtigsten

,,Pathosformeln" des Expressionismus. (Rothe 1979: 25) 3

Das Gedicht thematisiert eine Revolution des Empfindens - die Leidensfähig-

keit des Subjekts muss (re)aktiviert werden, das Weinen wird als das Reine

präsentiert, iie angekündigte Revolution findet als ,,Sintflut der Seele" im

bereich des Nicht-Rationalen statt - im Bereich des Körperlichen bzw. des

Halbkörperlichen. Das Weinen ist eine irrationale Reaktionsform. Hier werden

keine rationalen Argumente abgewogen. Das weinen hängt mit dem Schmerz

zusammen, es ist ein Ausdruck körperlichen bzw. seelischen Schmerzes.

DerDichteristamAnfangdie,,stimmevonStahl..'dannwirderzur
Stimme des Gerechten, der sich schlagen lässt: ,,Laß nur die Mächte treten

den Nacken dir", heißt es am Anfang der zweiten Hälfte des Gedichts. werfel

lehnt sich an Jesus an, der leidet, verhöhnt und geschlagen wird, bis er am

Schluss gekreuzigt wird. Am Kreuz erklärt er sich zum agnus dei, dasbereit

ist, alle stind.n der Menschheit auf sich zu nehmen, um die Menschheit zu

reiten (vgl. Lk.23,34:,,Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen' denn sie wissen

nicht, was sie tun"). Der Dichter wird also im Gedicht zum Propheten der auf-

gerufenen Revolution, zum alter ego vo1l Jesus. Dieser fordert die Menschen

äuf, sich zu reinigen, und die reinigende Wirkung kommt vom Weinen' Tn der

Vision des Untergangs der bürgerlichen Welt wird zugleich durch den Reini-

gungsprozess die Erlösung in Aussicht gestellt'

Mit Blick auf die Etymologie des wortes ,,Pathos" präzisiert Heinz-Georg Held, dass

es ,,von der Medizin als ,Krankheit' wie auch von der Rhetorik und Asthetik als 
'über-

steigerte Ausdruckgebärde' in Anspruch genommen werden" kann und fügt hinzu'

dusi,,;"1.st NietzsÄe die beiden Bedeutungsvarianten wieder zusammengeführt [. . .]

und damit das Leiden z11r zentralen Kategorie künstlerischer Erfahrung erklärt [hat] "

(2001:116)
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wenn das Motiv der Sintflut mit einem utopischen, messianischen Ele-

ment kombiniert wird, wie es bei van Hoddis und Werfel der Fall ist, dann

entsteht der typisch expressionistische Zusammenhang von Apokalypse und

Messianismus, der auch in Geist der Utopie (1918) von Ernst Bloch zum Aus-

druck kommt und später von Hans Magnus Enzensberger als strukturell inter-

pretiert wird:

Die Idee der Apokalypse hat das utopische Denken seit seinen Anfängen beglei-

tet, sie folgt ihm wie ein Schatten, sie ist seine Kehrseite, sie läßt sich nicht von

ihm ablösen: ohne Katastrophe kein Millennium, ohne Apokalypse kein Para-

dies: Die vorstellung vom weltuntergang ist nichts anderes als eine negative

Utopie. (Enzensberger 1978: 1)

Von anderen, skeptischeren Autoren wie Paul Boldt oder Gottfried Benn wird

hingegen die skizzierte Erneuerungsutopie als Illusion markiert und zugleich

n"gi.tt. Wie auch immer sie akzentuiert werden, sind diese Positionen Aus-

druck einer spezifischen Mentalität, in der nur das absolut Negative oder das

absolut Positive existiert und kein Platz für Zwischentöne ist. Unabhängig

davon, ob man sich stärker von den apokalyptischen oder von den utopischen

Visionen des Expressionismus angezogen fühlt, bilden sie ein Spannungsfeld,

entlang dessen sich die Aktualität der Bewegung bis heute kontinuierlich ent-

faltet.
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